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General Ludendorff gestorben
Der ruhmreiche Feldherr des Weltkriegs erlag gestern früh einer Herzschwäche

München , 20 . Dezember . Am Montag um 9.25 Uhr
wurde von den behandelnden Aerzten . Professor Tr.
Kielleuthner und Tr . Forell  vom Josephi.
num folgende Mitteilung ausgegeben:

„Heute Montag , den 20 . Dezember . 8.20 Uhr . ver¬
schied der Feldherr General Ludendorff  schmerz¬
los und ruhig . Das Bewußtsein blieb bis in die letzten
Stunden erhalten . Bei der durch die lange Krankheit
nur noch geringen Widerstandskraft war cs unmög¬
lich . dem schnell eintretenden Krasteverfall und der
zunehmenden Kreislaufschwäche wirklich wirksam zu
begegnen ."

In tiefer Erschütterung steht das deutsche Volk an
der Bahre E r i ch L u d e n d o r s s s . des ruhmreichen
Feldherr » des Weltkrieges , der in dem gigantischen
Schicksalskampf des deutschen Volkes gegen eine Welt
von Feinden wie ein Gipse ! aus Urgestein aus dem
Zeitgeschehen hervorragt . Mit ehernen Lettern sind
Name und Tat des großen Soldaten , der nun zur
ewigen Armee abberufen wurde , in die Tafel der
Weltgeschichte eingegraben . Ueberall . wo deutsche
Herzen schlagen , sind sie von aufrichtiger Trauer er¬
füllt über den Heimgang des mannhaften Streiters
für die deutsche Freiheit , den vom ersten bis zum
letzten Atemzuge eine wahrhaft glühende Vaterlands-
liebe beseelte.

Ungebrochen nahm der Sieger aus tausend Schlach¬
ten . der wie kaum ein anderer unter dem Zusam¬
menbruch gelitten hat . den die feigste Revolte der
Weltgeschichte verschuldete , den Kamps gegen die
ewigen Feinde des Deutschtums wieder auf . Am
9 . November 1923 hat er Seite an Seite mit
Adolf Hitler  den Weg in die deutsche Freiheit
begonnen , der dann durch des Führers Tat : - die
Erringung der deutschen Wehrsreiheit später Wirk¬
lichkeit geworden ist . Mit der Erreichung dieses Zie¬
les . das auch das seine war . hat das neue Deutsch-
land zugleich den Tank der Nation  abgestattet,
den es seinem großen Feldherrn schuldete.

Das Beileid des Führers
Ter Führer  hat an Frau Ludendorss folgendes

Beileidstelegramm gerichtet:
„Zn dem schweren Verlust , der Sie durch den Tod

Ihres Herrn Gemahls getroffen hat . spreche ich Eurer
Exzellenz meine herzliche Anteilnahme aus . Mit dem
großen Soldaten und Feldherrn Lndendorff verliert
das deutsche Volk einen seiner besten und
treuesten Söhne,  besten Arbeit in Krieg und
Frieden nur dem Wohle Deutschlands galt . Sein
Name wird in der deutschen Geschichte ewig weiter¬
leben . — Ich selbst und die nationalsozialistische Be¬
wegung werden ihm immer dankbar dafür bleiben,
daß er in der Zeit größter nationaler Rot sich unter
Einsatz seiner Person mit denen verband , die zum
Kamps für eine bester« Zukunft eintraten , sgez ):
Adolf Hitler ."

Generalfeldmarschall von Blombergs Beileid
Neichskriegsminister Generalseldmarschall von

Blomberg  sandte an Frau Ludendorss folgendes
Beileidstelegramm : ..Ties ergriffen durch die Nach,
richt vom Ableben Ihres Gemahls spreche ich Ihnen
meine aufrichtige und herzlich Teilnahme aus . Mit
mir steht die Wehrmacht in tiefer und stolzer Trauer
an der Bahre eines Soldaten und deuischen Mannes,
der tür alle Zeiten zu den großen Gestalten der Ge¬
schichte gehört , von Blomberg/

Dr . Goebbels an Frau Ludendorff
Reichsminister Tr . Goebbels  sandte nach¬

stehendes Telegramm an Frau Ludendorss : Hoch-
verehrte gnädige Fraut Zu dem schweren Verlust , den
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Sie durch den Tod Ihres Mannes , des großen Feld¬
herrn Erich Ludendorss , erlitten haben , spreche ich
Ihnen mein aufrichtigstes und herzlichstes Beileid
aus . Das ganze deutsche Volk nimmt an Ihrem
Schmerz innigsten Anteil . Ter Name des Verstürbe-
neu wird die Zeit überdauern . Mit ergebensten
Grüßen Ncichsminister Tr . Goebbels/

Württembergs Beileid
Gauleiter Neichsstatthalter Murr  hat an Frau

Mathilde Ludendorss  ein Telegramm gesandt,
in dem er sein herzlichstes Beileid über den Tod des
Generals zum Ausdruck bringt.

Ministerpräsident Mergenthaler  hat ans An¬
laß des Ablebens des Generals Ludendorss folgendes
Telegramm an Frau Mathilde Lndendorff gerichtet:
„Zu dem schweren Verlust , den das Haus Ludendorss
durch den Tod des Feldherrn erlitten hat . spreche ich
Ihnen mein herzlichstes Beileid aus . Der große Sol¬
dat und unbeugsame Kämpfer für die völkische Welt¬
anschauung wird in den Herzen aller aufrechten
Deutschen weiterleben/

Die Zlaggen au ? Halbmast!

Einem Erlaß des Neichsinnenministers zufolge setzen
aus Anlaß des Ablebens des Generals Ludendorss die
staatlichen und kommunalen Verwal.
tungen  und Betriebe , die sonstigen Körperschaften.
Anstalten und Stiftungen des öffentlichen Rechts und
die öffentlichen Schulen wie am gestrigen Todestag
auch am Beisehungstag die Flaggen aus halbmast.
Tie gleiche Anweisung erging vom Neichspropaganda.
leiter der NSDAP , an sämtliche Tienststel-
len der NSDAP,  und aller angeschlostenen Ver-
bände.

Der Reichsminister fü , VolkSaufkl > ung und Pro¬
paganda ruft daS deutsche Volk  auf . am Tage
der Beisetzung an den Häusern Trauerbeflaggung zu
setzen.

Lndendorff « Totenmaske adgenvmmen
München . 20 . Dezember . Gegen 12 Uhr mittags hat

im Josephinum , in dem General Ludendorss gestorben
ist. der Münchener Akademieprofessor Bildhauer
Bernhard Bleeker  die Totenmaske des Feldherrn
abgenommen.

Svttai im- Kampfer
köe Seutfch-anKs Freiheit

Ter Feldherr des Weltkrieges ist nicht mehr . Ein
zweiundsiebzigjähriges Leben , das Deutschlands Größe
und Stärke geweiht war . ist beendet . In Ehriurcht
neigt das deutsche Volk sich vor der Bahre des Gene¬
rals Erich von Ludendoris.

„Bon der Parteien Laß und Gunst verwirrt . . /
— nein ? Tie Geschichte fällt kein schwankendes Urteil.
Ihr Spruch ist klar und unerschütterlich . Ihr
Urteil über Erich Ludendortt lautet : Er war ein
Grober seiner Zeit und seines Volkes.

Er war preußischer Offizier im friderizianisthen
Sinn des Worte ?. Seine Pflicht hieß Tentschland.
Als er 1912 vor dem Deutschen Reichstag stand und
mit knappen Worten drei Armeekorps forderte , dachte
er an Deutschlands Sckutz vor drohenden Gefahren.
Marxismus und Zentrum verweiger-
ten  die drei Armeekorps und entschieden damit den
Weltkrieg zuungunsten Deutschlands.

Marxismus und Zentrum beschimpften auch nach
der Novemberrevolte den Feldherrn in der unflätig-
stcn Weise . Sie zitierten ihn . besten Genialität und
Organisationsbeaabung deutschen Boden durch vier
Jahre vom Feinde freigehalten hatte vor einen par¬
lamentarischen Untersuchungsausschuß . Hem ein Jude
vorsaß . Weil Erich Ludendorss sein ganzes Leben
hindurch Soldat  gewesen war . Ein Soldat und
Kämpfer , der wußte daß die ultima raiw jedes Tuns
der persönliche Einsatz ist.

Als sechs Friedensbrigaden zwischen den Forts von
Lüttich  in den allerersten Weltkriegstagen sestge-
rannt waren und der Handstreich ans die Festung,
deren Besitz darüber entschied ob der Krieg ant dent.
schem Boden oder ans feindlichem ansgetragen wer-
den würde , schon mißglückt schien da riß der Ober-
qartiermeister der zweiten deutschen Armee Erich
Ludendorss die ftihrerlos gewordene 14. Brigade in
raschem , verantwortungsfreudigen Entschluß vor-
wärt ? und führte sie mitten in das Herz der Festung.

Vier Wochen später schlägt er mit dem General»
feldmarschall von Hindenburg Tannenberg.  Mit
der gleichen Entschlußfreudigkeit und dem gleichen
Siegeswillen warf er die zurückoehende achte deutsche
Armee gegen einen überlegenen Feind und vernichtete
ihn . Seine Einsatzbereitschaft teilte stcki jedem Mann
mit . den er ftlhrte . Das ist da ? Geheimnis keiner
Siege . Einsatz auch der letzten Kraft der Nation zum
entscheidenden Rinqeu war die Aufgabe die stch der
1916 zum Generakqnartiermeister ernannte General
stellte . Wenn daS deutsche Volk im Felde unbe¬
siegt  blieb , so ist es vor allem ihm zu danken
gewesen . Jene Mächte die Ludendorss haßten wie
den Tod . enteisten dem deutschen Volke den SiegeS-
lvrbeer.

Auch nach der Novemberrevolte blieb Erich Lnden-
dorft der preußische Offizier und deutsche Soldat.
Als Deutschland in den ersten Novembertagen de-
IahreS 1923 znm ersten Male wieder rief , da mar-
schiert ? Erich Ludendortt neben Adolf Hitler
zur Feldberrnhakle.

Wenn stch nun die Fahnen am offenen Grabe de?
Feldherrn lenken der im größten Ringen der Mett-
geschichte Deutschland ? Verteidianna oraanifterte und
lenkte , dann stnd es die Fahnen eines neuen Deutsch¬
lands da ? der Politiker Adolk kntler geschalten hat.
Was Erich Ludendorft im Weltkriege anstrebte ist
Wirklichkeit  geworden - Ein fteieS mächtiaes
Deutschland der Ehre geschützt von einer starken
Wehrmacht und der entschlossenen Einsatzbereftschatt
der ganzen Nation . Erich Ludendorss durfte diese?
neue Deutschland noch erleben.

Das ganze  deutsche Volk neiat stch in Ehrt -urcht
vor der Bahre eines feiner Große ». U.



Der Sturm auf Lüttich im August 1914
Wie General Ludendorff die Heftung eroberte ^ Lr erhielt dafür den . pour le merite"

Wir entnehmen Die nachiolgende Schilde¬
rung dem Buch von General Ludendorsl
„Meine « riegseriniierungen ' da !» im Berlage
von E S Miltler Sohn Berlin erlchiene » ist

Der Llnri » au » die Festung ist mir d»e
^liebste Erninerung meines Svldateillebens.

Er war ein ? irische Tal bei der ich kämpfen
konnte wie der Soldat in Reit» und Glied
der >m Kampl leinen Mann stell».

Ich »iitir am 2 August früh nach Aachen
wo ich abends eintrai Meine Mobilma-
chuligsbestlininuug ließ mich Oberquartier-
nieistel bei der 2. Armee werden deren
Oberbefehlshaber General v Bülow war.

Ich »ral zunächst zum General v. Emmich
der die Ausgabe stalle mil einigen schnell
mobilgeinachten gemischle» Insanlerie -Bri-
gaden die Festung Lüttich durch lieber-
raschuiig z» nestmen Dem Heere sollte hier¬
durch der Weg nach Belgien stinein srei-
gemach » werden

Am 4 August »rüst erlolgte der Bormarsch
über die belgische Grenze wästrend in Ber¬
lin sich der Reichstag mit einer vaterländi¬
schen aunddebung stinter die Regierung
stellte und die anwesenden Parteiführer nach
Verlesung der Thronrede dem Kaiser ie' er-
lich durch Handschlag das Gelöbnis unbe-
dingler Treue »n stellen und dunklen Tag -n
adleglen Am gleichen Tage machte ich be»
Eisä starl an der holländischen Grenze
mein erstes Gesecht mit . Es war ganz klar
daß Belgien aut unfern Einmarsch seit lan¬
gem vorbereite » war . Die Straften waren
so planmäßig zerstört und gesperrt , wie es
nur bei anhaltender Arbeit möglich war.
An der belgischen Südrvestgrenze staben wir
nichts von ähnlichen Sperren entdecken kön¬
nen . Warum ha » Belgien gegen Frankreich
nicht die gleichen Maftnastmen ergriffen?

Am Abend war ich in Hervä . meinem
ersten Quartier aut feindlichem Boden . Wir
übernachteten in einem Gaststos gegenüber
dem Bastnstos . Alles war unversehrt . Wir
legten uns ruhig schlafen In der Nach » er¬
wachte ich durch ein lebhaftes Geschiefte. auch
gegen unser Hans . Der Franktireurkrieg in
Belgien begann Er lebte am nächsten Tage
allerorts aut und hat so ausschlaggebend zu
der Erbitterung beigetragen die diesen Krieg
im Westen im Gegensatz zu der Stimmting
im Osten in den ersten Jahren kennzeichnen
sollte Die belgische Regierung hat eine
schwere Verantwortung aut sich geladen Sir
hat den Volkskrieg planmäßig organisiert.
Solche Art von Krieg eiitsprach nicht den
kriegerischen Gebräuchen . Es ist unserer
Truppe nicht zu verdenken wenn sie mit
gröftter Schärfe dagegen einschritt.

D»e Ausgabe dir die vorausbesördertrn
Brigaden vor Lüttich zu lösen hatten war
schwer Es war auch eine unerhört kühne
Tat durch die Fortlinie einer neuzeitlichen
Festung in ihr Inneres einzudringen . Die
Truppen kühlten sich beklommen . Aus Ge¬
sprächen mit Offizieren entnahm ich daft die
Zuversicht aus Gelingen des Unternehmens
nur gerina war

In der Nach » vom 5. zum 6. August be¬
gann der Vormarsch durch die Werke von
Lüttich hinein Gegen Mitternacht verlieft
General v Enimich Hervä . Wir ritten zur
Versammlnna der 14. Int -Vrig . General¬
major v Wustow nach Michprour etwa 2
bis 8 Kilometer von St . Fsäryn entkernt.
Aut der Strafte die von dem Fort aus un¬
mittelbar bestrichen werden konnte sammel¬
ten stch in t«e» dunkler Nach» die Truppen
mit den ihnen noch rech» unaewostnten aber
so überaus seaenSreicbeir Feldküchen in einer
wenia krieaSmäftigen Weise . In diese Ver¬
sammlung binpin kielen einiae Schütze au?
einem Hauke südlich der Strake Es entstan¬
den Kämpfe Das Fort aber schwieg: es war
ein GotteSwunder Etwa geaen 1 Nstr beaann
der Vormarsch Er führte uns nördlich von
St Flöron vorbei über Retinne hinter di?
Fortlinie und dann aut die am Rande der
Stad » gelegenen Höhen der Estartreuke . Dort
sollten wir am trüben Vormittag sein.

Der Stab de? Generals v Enimich war
ziemlich am Ende der Marschkolonne Plök-
sich ein Halt von längerer Dauer . Ich schob
mich von hinten durch die Marschkolonne
nach vorn hindurch Der Halt war ohne
jeden Grund entstanden im Geaenteil war
die Aiiiiatzung der Lage die istn verursacht
hatte eine recht bedauerliche gewesen Ich
selbst war einentlich nur Schlachtenbummler
hatte keine Befehlsgewalt und sollte nur mein
später - eintreksendes Armee -Oberkommando
über die Voraänae bei Lüttich unterrichten
sowie die Maftnastmen des Generals p Em-
mich mit den zu erwartenden Anordnungen
des Generals v Bülow in Einklang bringen.

Der Meitermarkch kand ohne Zwischen¬
fälle statt . Im Anaest -stt der Werke an der
Nordfront Lüttichs erstiegen wir ans dem
Maastal die Höben östlich der Estartreuse.
Als die Briaade dort eintrak war es etwa
2 Nstr geworden . Die Geschütze wurden
gegen die Stadt gerichtet . Ab und zu wurde
ein Schuft abgegeben teil ? alS Signasschuft
kür die anderen Brigaden teils »m den
Kommandanten und die Stadt willfährig ,»
machen Ich lieft die Briaade rasten und
verpflegte ste so gut eS ging durch Bei-
kreibungen auS den umliegenden Häusern.

Bon den Höhen hatten wir einen schönen
lieberblick über d»e Stadt zu unseren Füßen.
Aus ihr heraus aut dem jenseitigen U»er
der Maas erhob sich die Zitadelle . Tor»
wurden plötzlich weihe Fahnen geirtzr. Gene¬
ral von Emmick wollte einen Parlamentär
hinienden . Ich schlug vor den feindlich !n
iu erwarten . Ter General blieb bei seinem
Entschluft Hauptmann von Harbou ritt in
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net . Die paar hundert Belgier ergaben stch
mir aut meine Aufforderung.

Tie Brigade rückte nun an und besetzte
die Zitadelle die ich sofort zur Verteidiauna
einrichtete.

Meine lelbstübernonimenk Ausgabe war
damit beendet . Ich konnte General von
Emmich bitten mich nunmehr zu entlasten.
Ich beabsichtigte aui dem gleichen Wezze

aus dem ich hm.
eingekommen

aus der Festung
herauszufahren

am das Armee-
Oberkommando

von dem Borge-
salleneninKennt.
nis zu setzen die
anderen Briga.
den aufzusuchen
und den Artille,
rieausmarsch ge.
gen dieForts ein¬
zuleiten . Die 84.
Ins .-Brig . war
aut dem west,
lichen Maasuser
mit ihren An-
sängen durchge¬
brochen . hatte
aber dann den
Kamps aufgege¬
ben. Dann kam
noch die I l .. spä¬
ter die 27. Jns .-
Brigade . so daß
General v. Em¬
mich. als ich ihn
verlieft ,dochüber
eine starkeMacht
verfügte.

Mein Abschied
von General v.
Emmich war be¬
wegt . Nm 7 llhr
trat ich die Fahrt
nach Aachen an.
Mit Hilfe ver¬
schiedener Fahr¬

gelegenheiten
»ras ich dort spät
abends ein Ich
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ein vom Tode
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70. Vkbur8»i>k! Mni»endurk8 « eilte l-mtenilorfk beim UeneeaIke»itm»r8eIi,II begrüßt . Hier

fand ich auch
die Stadt . Um 7 Uhr abends kam er wie¬
der : die weihe Flagge wäre gegen den Wil-
len des Kommandanten gezeigt. - Zum Ein¬
marsch in Lüttich war es zu spät geworden.
Eine schwere Nacht stand bevor.

Unsere Lage war ungemein ernst . Bon den
anderen Brigaden kam keine Nachricht.
Meldereiter waren nicht durchgekommen.
Es wurde immer klaier . die Brigade befand
sich allein im Fortgürtel abgeschlossen von
der Außenwelt . Wir muhten mit ' eind-
lichen Gegenangriffen rechnen . Besonders
unbeguem waren für »ns etwa tausend bel-
gische Gefangene . Als erkannt wurde daß
die vor uns liegende Chartreuse ein altes
Festungswerk unbesetzt war sandte ich eine
Kompanie mit diesen Gefangenen dorth ' n.
Der Kompaniechef muh an meinem Ver¬
stände gezweifen haben.

Die Nervosität der Truppe steigerte s.ch
beim Einbruch der Dunkelheit . Ich ging
die Fronten ab und ermahnte die Leute zui
Ruhe und festen Haltung . Das Wort Wir
»ind morgen in Lüttich " richtete ste auf.

Ich werde die Nacht vom 6V7. August nie
vergehen . Gespannt lauschte ich ob irgend-
wo ei» Kampf hörbar würde . Ich hasste
immer noch, dah wenigstens die eine oder
andere Brigade die Fortlinie durchbrochen
habe . Alles blieb still , nur alle halbe Stunde
fiel ein Haubitzschuh aus die Stadt . Tie
Spannung war unerträglich . Gegen 10 Uhr
abends gab ich einer Jäger -Kompanie den
Befehl , die Maasbrücken in Lüttich zu be¬
setzen. um ein ? Sicherung für die Brigade
weiter vorn zu haben . Der Hauptmann
sah mich an - und ging . Die Kompanie
erreichte ohne Kampf ihr Ziel . Meldungen
kamen nicht zurück.

Es wurde Morgen . Ter Entschluß ein-
zurücken stand fest. Während ich die Auf¬
stellung der Brigade verbesserte und . ver-
suchte die Vormarschstrabe der ll . Ins .-
Brigade zu erreichen , erteilte mir sehr bald
daraus der General von Emmich den Be-
iehl zum Antreten . Während des Ein-
morsches ergaben sich viele umherstehende
belgische Soldaten . Oberst von Oven sollte
die Zitadelle besehen. Meldungen veranlah-
ten ihn dies nicht zu tun sondern den Weg
in Richtung Ft . Loncin . im Nordwesten der
Stadt einzuschlagen und stch an diesem
Ausgang von Lüttich aufzusteUen . In der
Annahme , daß Oberst von Oven aut der
Zitadelle sei. fuhr ich mit dem Brigade-
Adjutanten in einem belgischen Kraftwagen
dorthin voraus . Kein deutscher Soldat war
dort als ich eintraf . Tie Zitadelle war noch
in feindlicher Hand . Ich schlug an das ver¬
schlossene Tor . Es wurde von innen aeüfs.

unsere grobe Bagage mit meinem Bur¬
schen Rudolf Peters  der mir Treue
während sechs langer Jahre bemal,n hat.
Ich ah schnell und fuhr dann in der Nacht
nach vorn , um die Brigaden zu suchen. Bei-
nahe W Stunden kam ich nicht aus den
Kleidern . Ich traf zufällig mein altes
Regiment das in aller Eile auf die Bahn
gesetzt war um bei Lüttich zu helfen . Auch
die OHL. in Berlin hatte über unser Schick¬
sal die schwersten Befürchtungen gehegt.

Die Lage unserer Truppen in der Festung
war hochgespannt . Diese Spannung löste
stch aber der Feind tat nichts.

Tie Festungswerke kamen nach und nach
und so rechtzeitig in unsere Hand , dah der
rechte Flügel des deutschen Heeres den Vor-
marsch über die Maas nach Belgien hinein
ungehindert aussühren konnte . Mir war
ein Stein vom Herzen gefallen.

Seine Majestät verlieh mir für die Füh-
rung der Brigade den Orden Pour le märite.
General von Enimich erhielt ihn selbstver¬
ständlich als Erster . Er war der verant-
wörtliche Führer.

Vas Leben des großen Soldaten
Friedrich Wilhelm Erich Ludendorts

wurde am 9 April 1885 aut dem Gute Pruszenma
(Posen » als Sohn des Rittmeisters a D August
'Wilhelm Liidendvrü geboren

Am 15 April 18X2 »rat er alS Leutnant in die
Armee ein und zwar in das I -R S7 in Wesel.
Er kam dann , n die Militärturnanltalt und wurde
>889 mit Aorpalentierung ,n die Marineinfan¬
terie verletzt Unter Beförderung zum Premier-
leulnant trat er drei Jahre lpäter in die Armer
zurück und kam zum Leibgrenadierregunent Nr . S
zu Frankfurt a d O Bald daraus riet ihn die
Kriegsakademie Das Urteil bei der Abschlußprü¬
fung über ihn lautere Ein klarer Kopf ber
mit gutem Wissen und gutem Können gute For-
men verbindet " Nach einer Studienreije nach
Rußland wurde er 1895 , m Alter von dreißig
Jahren als Hauplmann >n den Großen Ge¬
ne  r a l st a b berufen wo der geniale General-
stabSches Grat von Schlieffen aut den befähigten
Offizier aufmerksam würbe Kurze Frontkom-
manboS und eine Tätigkeit als Lehrer lür Tak¬
tik und Kriegsgeschichte an ber Kriegsakademie
unterbrachen fein Wirken im Großen General-
stab bis er I9Ü8 mannigfaltig vorbereitet und
bewährt als Oberstleutnant Chef  der wichtig¬
sten Abteilung , der Aiitmarsch -Abteilung des G r o-
ßen Generalstabes  wurde In einer gan¬
zen Reihe von Denkschrilten die leinen über¬
ragenden Weitblick erkennen lasten kämpfte er
mit unbeirrbarer Zähigkeit um die Verstärkung
der Wehrkräfte Ein Jahr vor bem Kriege wurde
er Kommandeur des Füsilier -Regiments Nr 89
in Düsseldorf thier erlebte er ben Triumph daß
seine HeereSvorlage 1918 zur Annahme kam » und
ein Jahr lpäter als Generatma >or Brigadekom-
mandeur der 85 Infanteriebrigade in Stroßburg.

Beim Ansbruch des Weltkriege«  wurde er
Oberguartiermeister der II Armee Am Ende der
ersten Mobiimachiingswoche 1914 heißt eS in
einer amtlichen Meldung daß ..bisher an den
Generalstab keine Rückfragen gekommen seien ".
V. h.. daß sich der gewaltige Aufmarsch an zwei
Fronien eine einmalige Leistung in der Kriegs¬
geschichte mit der Präzision eines Uhrwerkes
vollzogen hat Der geniale Organisator bewährte
sich bald daraus auch als hervorragender Feld¬
herr . als er in den ersten Kriegslagen wenige
Stunden vor dem Fall von Lüttich  VaS
Kommando der >4 Insanleriebrlgade übernahm,
deren bisheriger Kommandeur General von
Wustow gefallen war Sein Feuergeist riß die
Truppen vorwärts , unv als im Schlachtgetüm¬
mel der Angriff zu stocken drohte , ries er den
Soldaten zu : .Kerls wollt ihr hier einen Ge¬
neral allein gegen den Feind gehen lasten ?" AlS
erster kam er . nur begleitet von seinem Adjutan¬
ten . zur Zitadelle und fand dorl einige hundert
Belgier , die sich aus seine geistesgegenwärtige Auf.
Forderung ergaben Damit fielen Zitadelle und
Stadl Lüttich in unsere Hand . Für dieses Bra¬
vourstück wurde Ludendorfs der Pour le
märite  verliehen.

Wenige Tage später , am 22 . August 1914 . ries
ihn ein Telegramm des Generalstavschefs : ..Biel-
leicht retten Sie im Osten die Lage " an di«
Seite Hindenburgs  Damit fanden stch
die beiden Männer zusammen die länger alS
zwe , Jahre vom 29 August l9lü an alS
„Oberste Heeresleitung"  die ganze
Schwere der Verantwortung aus ihre Schultern
nahmen . Das erste Ergebnis der Zusammenarbeit
dieser beiden überragenden Persönlichkeiten war
die Besrei » >ig Ostpreußens  Und die¬
ser glorreichen Waffental folgten Schlag auf
Schlag neue Siege auf allen Kriegsschauplätzen
und neue Wafsenleistungen . wie sie während de»
ganzen Krieges in keinem anderen Heerlager er¬
reicht wurden Als Mitträger großer Entschei¬
dungen wußte Lndendorsf der Truppe das Ge-
fühl der Zuversicht zu geben , als genialer Orga¬
nisator im Hinbenburg - Programm  die
letzten Energien zn mobilisieren . Strategische«
Gipfelpunkt dieses idealen Feldherrnpaares wa»
die große Offenfivschlacht de ? Iah
res 1918  wo es nach dreieinhalbjährigem
Ringen gegen zwanz ' gsache Uebermacht den beut-
scheu Armeen gelang lies ins feindliche Hinter¬
land vorzustoßen Es kann den Ruhm der Füh¬
rer des deutschen Heeres nicht schmälern , wenn
ver Endsieg nicht erreicht wurde Den genialen
Feldherren fehlte die Ergänzung durch den ge¬
nialen Staatsmann , der wie diele die deutschen
Armeen auch die deutsche Heimat zu einheitlichem
Willenseinsatz geführt hätte . Dem großen Heer-
sichrer Ludendorfs schlugen engstirnige Pseudo-
staatsmänner die Waffen aus der Hand Der Hah
beschränkter und landesverräterischer Parteipoli-
tiker erzwang am 24 Oktober 1918 die Abdan¬
kung  des Mannes . Vesten geschichtliches Ver¬
dienst es ist . daß trotz ungeheurer Uebermacht
kein feindlicher Soldat veutsck^ n Boden betrat?
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Winterzeit auf dem Lande
Vorweihnachtliche Tag«

Jetzt sind die Feldarbeiten nahezu beendet.
.„Mr haderet nao nol" sagen die Bauern ; sie
denken dabei an die Vorbereitung der Ge-
Ireiüeäcker auf das kommende Frühjahr . Tief
wühlt sich die Pflugschar in die Erde hinein.
Die braunen Schollen dampfen und bilden
im Verein mit den übrigen schneebedeckten
Ackern und Wiesen ein farbenfrohes Bild.
„Hchlenge' kalt !" so sagen die Bauern , sind
die gegenwärtigen Vorwintertage . Die jun¬
gen Pflanzen der Herbstsaat recken und strek-
ken die Köpflein bereits ein wenig über die
Erde empor. Der Stand der Herbstsaaten ist
in bester Ordnung , wenn auch der Grad der
Feuchtigkeit zu wünschen übrig läßt ; eS fehlt
die Grundfeuchte. Der rechte Bauer aber läßt
den Mut nicht sinken und sagt: „Was net
ischt, ka' no wer'a." Er weiß, daß der All¬
mächtige die rechte Bauernarbeit segnet und
gedeihen läßt.

In einzelnen Bauernhäuser lärmen noch
die Dreschmaschinen und stäuben die Schäube.
Sonst dringt kein Lärm durch die Straßen
und Gassen der Dörfer . Nun knistern in den
Ofen wiederum die großen Scheite. Jetzt
kehrt in die Bauernstuben die winterliche
Besinnlichkeit ein, jetzt „hocket dr Ehne onb
d' Ahne cm Großvat 'rsessel". Die erzählen die
Dorfereignisse vergangener Zeiten und die
Kalendergcschichten, die ihnen schon ihr
Großvater erzählte . Die Kinder singen da-
zwischenhinein die Lieder vom Ehrtstkindlein
und schr-iben einen lange« und lieben Brief
an die Tante in der Stabt Draußen aber
rüttelt der Wind an den Fensterläden : Der
„wilde Jäger " stürmt durch die Nacht und
seine Heerscharen folgen ibm: eS bellen die
Hunde und Sie Jagdgehilfen schlagen dieBäume an.

Rattenbekämpfunysaktion
im Kreis Calw

Natten können die Maul - und Klauen¬
seuche von einem Hofe zum andern tragen.
Besonders dann ist diese isbcrtragung mög¬
lich, wenn ein Hof desinfiziert wird . Die
Natten verlassen daraufhin gern d-n Hof und
wandern in einen benachbarten. Es ist des¬
halb dringend notwendig, daß den ohnehin
schädlichen Natten schärfster Kampf angeorb-nct wird.

Durch Verfügung des Wttrtt . Innenmini¬
sters vom 8. 12. b. I . ist daher in den nach¬
stehenden Kreisen eine gemeinsame Ratten¬
bekämpfung angcordnet worden : Backnang,
Böblingen , Calw,  Crailsheim , Eßlingen,
Frcudenstadt . Hall, Heilbronn , Leonberg. Lub-
wigsburg , Mergentheim , Ohringen , Stutt¬
gart -Amt, Vaihingen -Enz, Waiblingen.

Die Durchführung der Bekämpfungsaktion
liegt in d-n Händen der Lanbräte , in Zusam¬
menarbeit mit der Neichsarbeitsgemeinschaft
Schadenverhtttung und der Lanbesbauern-
fchaft. Die Beschaffung und Auslegung der
Meerzwiebclpräparate obliegt d-n Hof- und
Hausbesitzern, bziv. Pächtern selbst.

Ein Urteil
-es Amtsgerichts Calw berichtigt
Wir haben im Mai d. I über eine Gerichts¬

verhandlung berichtet, in der ein Calwcr Ein¬

wohner wegen groben Unfugs zu ö Wochen
Haft bet sofortiger Verhaftung verurteilt
wurde, weil er in einem alleinstehenden
Wirtshaus eine politisch gefärbte Bemerkung
gemacht haben sollte; bas Amtsgericht zog
hieraus den Schluß, daß „der Angeklagte sich
erbreistet hatte, in einer Wirtschaft, also in
aller Öffentlichkeit, für Sowjetrußland Partei
zu ergreifen und sich derart niedert ''ächtig wi¬
der besseres Wissen auszulassen." Die Straf¬
kammer Tübingen hat dieser Tage das Cal-
wer Urteil aufgehoben und den Angeklagten
freigesprochen.  Dabei wurde festgestellt,
daß jene Äußerung unter den besonderen Um¬
ständen des Falles keinen groben Un¬
fug  darst -lle, da außer der unter Alkohol
stehenden Gesellschaft nimand zugegen war als
der Wirt , der dann die Anzeige gemacht hat;
zudem war cs in der Nacht von Samstag auf
Sonntag vor Fastnacht morgens vor 6 Uhr.
Dabei stellte das Gericht auch ausdrücklich fest,
daß nach den eingehenden Ermittlungen von
einer staatsfeindlichen Einstellung des Ange¬
klagten nicht die Rede sein könne.

Wie Vir- -a- Wetter?
«ett»rb-rr«t de, ReI««wetter»IenNe»

AuSaaveort Stuttaart
»orßersaa « für Dienstag : BerSnderkich«

wmde , vielfach Rebel oder Hochnebel und
teilweise, besonder« in Hochkaaen, auch auf.
heiternd. Temperaturen zunächst «och wenigüber null « rat».

Vorhersage für Mittwoch: Unbeständigund Uebergang zu milderem Wetter.
*

Monako« , 30. Dez. Letzten Sonntag hielt
der Kindergarten seine Weihnachtsfeier im
Gemeinde-Saal . Vorträge und Gesänge der
Kinder wechselten einander ab und schufen bei
jung und alt echte Weihnachtsstimmung.

Altensteig, 20. Dez. Einen kapitalen Zwölf¬
ender erlegte im En-wald (Petersweg ) Forst¬
meister Däubler . Auf einen Handschlitten ge¬
packt wurde die reiche Beute heimgeführt.

Wildbad, 20. Dez. Auf dem Sommerberg
fand am Samstag bas Richtfest der neuen

Sprungschanze statt. Die Arbeiter wurden an¬
schließend mit Speise und Trank bedacht. —
Die Nacht vom Samstag auf Sonntag brachte
starken Schneefall, der auch im Laufe des
Sonntags anhielt . Berg und Tal bilden eins
prächtige Winterlandschaft.

Unterjesingen, 20. Dez. Oberhalb der Kienz-
lenschen Mühle wurde die Leiche des ^ jähri¬
gen Hausierers Friedrich Schweinbenz aus
Heilbronn aus der Ammer aeländet . Der Tote
hat etwa zwei Wochen im Wasser gelegen. Ob
ein Unglücksfall oder Selbstmord vorliegt,
muß die Untersuchung ergeben.

Ditzingen, 20. Dez. Vergangene Nacht wurde
die E 'nwohnerschaft durch die Feuersirene aus
dem Schlaf geschreckt. Im bewohnten Dach¬
stock des Vcreinshauses war in der Nähe der
Kamins ein Brand ausgebrochen, der jedoch
durch die Feuerwehr rasch abgelöscht werdenkonnte.

Pforzheim , 20. Dez. Das Deutsche Volks-
bildungswerk hat auch in Pforzheim eine Mu»
sikbildungsstätte für die Jugend beiderlei Ge¬
schlechts aufgetan In ihr soll gute Hausmusik
gepflegt werden. Bisher haben sich etwa 100
Teilnehmer gemeldet, die von Fachlehrern
gruppenweise unterrichtet werden. — In
einer Wirtschaft in Dietlingen kam es gestern
abend zu einer Schlägerei zwischen Gästen, die
nach dem sonntäglich"« Fußballwettspiel bci-
samssrensaßen. Der Streit entstand zwtsch-n
zwei Männern und griff dann auf andere
Gäste über, wobei es zu einem Handgemenge
kam. In dem kurzen Durcheinander flogen
auch Bierflaschen durch das Zimmer . U. a. er¬
litt ein Pforzheimer durch eine Glasscherbe
eine erhebliche Handgelenkverletzvng.

lovü BoltttvethnaKtsfelern im Sou
Stuttgart , 20. Dezember. In Stadt undLand, in allen Gemeinden des Gaues wird am

Donnerstag Vollsweihnacht  gefeiert.
Alt und jung, Männer , Frauen und Kinder
vereinigen sich zu dieser nationalsozialistischen
Feier. Wenn auf allen großen Plätzen wieder
die Weihnachtsbäume brennen, versammeln
sich die vom WHW. betreuten Volksgenosse»
zusammen mit dem Hoheitsträger der Partei,
den Führern der Gliederungen der NSDAP .,
den Leitern der NSB . und ihren Helfern und
Helferinnen, um in den festlich geschmückt?»
Sälen hie Rundsunkansprache von Reichs¬
minister Dr . Goebbels zu hören und die Weih¬
nachtsgabe des Winterhilfswerks des deutsche»
Volkes, das diese für sie bereit gelegt hat, z»
empfangen. Zahlreiche Geschenke werden bei
den rund 1000 Bolksweihnachtsfeiernan Kin¬
der verteilt werden, während die Erwachsene»
ihre Gabe bereits in diesen Tagen bei der
NSB . abholen

Schwarzes Sre«
parteiamtlich. Nachdruck»rrdotr».

k'a/'tero/ 'Kantsatron
NSDAP ., Ortsgruppe Calw . Dte Pol . Let¬

ter der Ortsgruppe einschließl- Kreisamts«
leiter und Spielmannszug treten am Mitt¬
woch, den 22. Dezember, 20 Uhr, auf dem
Marktplatz vor der Polizeiwache zur Teil¬
nahme an der Sonnwendfeier an.

HI .-Heimbau -3weckverband im Kreis Calw
Sitzung der Kreisabteilung Nagold des Deutschen Gemeindetags

Die Bürgermeister und Kreisbeamten hiel¬
ten letzte Woche im Rathaussaal inNagold
ein? Sitzung . Der Obmann , Bürgermeister
Maier - Nagold,  konnte eine Anzahl Gäste
begrüßen, vor allem Kreisleitcr Wurster,
Lanörat Dr . Lauffer,  den Kreisamtsleiter
für Kommunalpolitik Fischer,  Calw , Orts¬
gruppenleiter Ratsch  und Bannfühver
Riebt,  Calw ; ferner die Redner der ein¬
zelnen Sachgebiete.

Im Vordergrund Ser Verhandlungen stand
die Aufstellung der Satzung des Zweck-
verbands des Großkretses Calw
zur gemeinsamen Finanzierung
von HI . - Heimen.  Der Verband hat den
Zweck, die planmäßige Beschaffung von HJ .-
Heimen im Kreis durchzuftthrcn und durch die
gemeinsame Verwaltung der Rücklagen der
einzelnen Gemeinden den Bau der Häuser S»
beschleunigen. Die hierüber von der Partei
und den Gemeindeanfsichtsbehördcn aufge¬
stellte Satzung wurde oon allen beteiligten
Bürgermeistern der Gemeinden unter 3000
Einwohnern aberkannt , nachdem Kreisleiter
Wurster, Lanörat Dr . Lauffer und Kreis¬
amtsleiter Fischer entsprechende Ausführun¬
gen gemacht hatten.

Regierungsbaumeister Herzog  von der
Gebäudebrandversicherungsanstalt berichtete
über die von der Württ . Gebäudever¬
sicher  u n g s a n st a lt  in Aussicht gestellten
Beiträge zu Maßnahmen zur Erhöhung der
Feuersicherheit. Beiträge werden insbesondere
gewährt zur Niederlegung von Gebäuden, zur
Errichtung von Brandmauern , Anbringung
von Fensterläden , Anstreichen von Holzteilen
mit Feuerschutzmitteln, zu Anßenvervuh , z»
Wasserleitungen, Hanbfeuerlöscher, Kttbel-
spritzen u. a. Die Bevölkerung soll auf diese
Gelegenheit der Instandsetzung von Häusern
sofort hingewiesen werden.

Oberstfelbmcister Winter,  Leiter des

Meldeamts für den Reichsarbeitsdienst in
Calw, machte Ausführungen über das Zu¬
sammenarbeiten der Gemeinden mit Sem
Meldeamt für den Reichsarbeits-
dien  st. Er behandelte alle einschlägigen Fra¬
gen der Dienstpflicht, der Zurückstellung, der
An- und Abmeldung bei einem Wohnungs¬
wechsel wie beim Eintritt und der Entlassung
aus dem Arbeitsdienst . Auch die Freiwilligen-
melbungen, sowohl für den Reichsarbeits¬
dienst wie für die Wehrmacht «nd das Fa-
milienunterstützungsivesen wurden behandelt,
io daß mancher Zweifel über bas neue Gebiet
bei den Bürgermeistern bebvben wurde . Forst¬
meister Binder - Nagold  berichtete noch
über den Holzeinschlag  im Wirtschafts¬
jahr 1997/88 und die Verwertung des Nutz¬
holzes. Der Mehreinschlag übersteigt den vor¬
jährigen von 50 Prozent nicht unerheblich.
Das Brennholz wird zum größten Teil als
Nutzholz verwertet , so daß tatsächlich Schei¬
ter - und Prügelbolz nur in geringer Menge
anfallen wird . Der Verkauf d-s Nutzholzes
geht unter d"r Kontrolle dex Württ . Markt-
vereinigung für den deutschen Holzhandel und
der Staatsforstvermaltmig vor sich- Brenn-
holzverkäufc finden vorerst keine statt, bis die
Ausführmigsvorschriften für den diesjährigen
Holzeinschlag vorliegen.

Eine Reihe von Einz -lfragen und Anregun¬
gen der Landesdienststellewurden noch bespro¬
chen, insbesondere nahmen bei der Frage der
Dorfverschönerungsaktion und den Maßnah¬
men zur Verhütung der Maul - und Klanen-
s-uche wi-derbolt auch d"r Kreisl -iter und der
Landrat das Wort . — Nachdem der Obmann
noch den Kollea-n Kalmbach - Altensteig zn
seinem neuen Amte in Vaihingen/Filber und
die n"iren Bürgermeister Frau « r - Wildbe^g
und Ka l m b a ch- Egenhausen beglückwünscht
batte, wurde die s"br anregend verlaufene
Sitzung mit einem Sieg -Heil auf den Führer
geschlossen.

ll vonkeek

vo /1
Osr tz' ampt s >nss ctsutsctisn Klonnss

Covvrtabi t>o Buch- un» Liekdruck. GmbH.. Berit»12
Berlin passieren sie im Geknall einer ge-

walligen Ltraßenichleßerei Berlin ist grau
heruntergekommen in vier Kriegsiahren ver¬
bittert . aufgeregt. Seitlich der Weichsel aberda bläst ihnen schon der allbekannte Boreas
entgegen Bauerngehöite brechen ich,er zu-
sainmen unter den Schneelasten weiße Wir¬
bel lagen über eilige Felder die Menschen
sind versorgt und vergrämt denken wohl an
die Schreckenszeit oon neiinzehnhiindertvier-
zehn. sprechen sorgenvoll von dem Russen der
nun wieder, wie damals , vom Osten her
heranzieht . . .

Ein jämmerlicher Schlitten mit zwei ver¬
hungerten Kuntern holt sie ab — mehr kann
das Gut Alt-Auzen in seinem gegenwärtigen
Zustande nicht stellen . . . man hätte es
längst aufbauen können, man trauerte zuerst
k>em gefallenen Bruder nach, man wurde
langsam aufgefressen vom Kriege und oer«lank . . .

Alt-Auzen hat er nicht gesehen, seit im
September vierzehn, rn der Masurenschlacht.
schwere Haubitzgranalen hineinflogen . . .
damals hat ihm das alte HauS mit dem
Holländerdach leid getan , heute steigt er
achselzuckend herum in all der Verwüstung
^ das Herz ist gefroren, und die. die eS viel-»icht hätte auftauen können, ist verschwurt-
sien wie eine Luftspiegelung . . .

.Der Bogt Balduhn, der m einer «otdürktia

hergerichteten Remise haust, führt sie. Alt-
Auzen ist. einen leeren Speicher abgerechnet,
eine Ruine , sie steigen zwischen geborstenen
Brandmauern herum, zwischen verbogenen
Eisenträgern , Maschinentrümmern und ver¬
schneiten Schutthaufen.

„Bächlein hat die Mühle fortgeschwemmt.
Fortgeschwemmt sind alle Näder, alle

Schaufeln , alle Truhen . . ."
Plötzlich summt inmitten dieser Wüstenei

in ihm das Lied aus der nun schon sagen¬
haften Pension Fürmann . . . ja . wenn sie
nun mit ihm gekommen wäre , jene Fremde,
hätte man vielleicht wieder Wurzeln sassen
können. So aber . . .

Sie gehn durch den Garten . Ein verstüm¬
melter Buchenstamm steht wie ein Pfahl , die
Krone nahm eine Granate weg. der tote
Stamm steht und fault , in der blättrig ge-
wordenen Rinde sind die Narben von Ein-
schlissen zu sehen . . .

..Hier haben Herr Rittmeister mit der
Pistole nach der Scheibe geschossen" lagt der
Bogt. „Wie Herr Rittmeister zwölf Jahre
alt waren ", fügt der Bogt hinzu.

Jawohl , das geschah zusammen mit
George, dem gefallenen Bruder . . . der
Teuwel hole alle sentimentalen Erinnerun¬
gen. „Hauen Sie das Ding um", lagt Prack.

„Kommen Herr Rittmeister noch immer
nicht für immer nach Hause?" fragt der Vogt.

„Nein", sagt Prack und zieht Trips bei¬
seite. „Was ich noch sagen wollte. TnpS .

Und Prack reicht ihm das Zeitungsblatt
hin mit dem Aufruf der Königsberg?! Regie-
rung zur Freikorpsbildung . . . jawohl oer
Kneg hat sie ja doch beide gefressen und holt
sie nun zurück. . .

„Muß das sein?" fragt Trip ».
„Fahr ruhig nach München zurück", sagt

Prack und zuckt die Achseln.
tan« «voll« He« StittmaMstzkU«

noch fortbleiben?" klagt der Alte. —
„Bis der Krieg zu Ende ist", sagt Prack.

„Ach Gott , wann wird das wohl feint"
sagt hoffnungslos der Bogt.

„Nächsten Dienstag um drei Minuten
nach zwöls". sagt etwas grob Prack und de-
stellt das Fuhrwerk.

In Königsberg, wo sie sich in Uniform und
mit den leuchtenden weißen Friedensinützen
aui dem Generalkommando aui dem Roß¬
garten melden, gibt 's einen kleinen Zwilchen-
iall . Ter dort sitzende und verblüfft aus¬
sehende Generalstabshauplmaun Tip II a
ist von jener Sorte , die Prack von «eher har
nicht leiden können. „Dari ich tragen . Herr
Rittmeister , ob der andere Prack . . . ich
mein? der bei den Bolschewiken, ein naher
Verwandter von Ihnen ist?"

Prack sieht sich den Herrn mit dem verbüt-
selten Gesicht an . Geborener Kavalleristen-
feind, früher , wenn man rm Manöver solchen
gelehrten Herrn eine Meldung brachte, ließ
man den Gaul mit der Hinterhand io lange
auskeilen bis er den Herrn mit den breiten
roten Streiten einen Treckpatzen vor den
Gardehelm gefeuert Halle. Und dann ent¬
schuldigte man sich. . .

„Mißratener Vetter von mir ", lagt Prack
.Haben trüher zusammen Pferde gehütet,

sind letzt böse auseinander ."
„Wünschen Herr Haupimann tonst noch

etwas zu wissen?" kragt, den Ton plötzlich
wechselnd. Prack. Ta bekommt der andere
einen roten Kopf und verbeugt sich. Sie gehen.

Der Feind war gestern schon über Mitau
hinaus hakte mit Kavallerievorhuten bereits
die kleine Stadt Tublen erreicht.

Ihr eigener Truppenteil stand zwanzig
Kilometer westlich davon. Bei Frauenburg.

Es war . wie wir wissen, ein Heller Januar¬
tag gewesen mit einer Sonne , die allem
Lächtjrost tum Trotz. Mo» etwa» von Früh¬

ling wußte, an der Leopoldstraße das Pen-
sionSzrmmer, m dem an jenem Morgen da»
Fräulein Maria von Alt-Tostheim auS dem
Hause Prekalns in Kurland erwachte, war
voll dieser Sonne , voll Lichtjubel, voller
Goldlackluft. Sie erhob sich, öffnete wen das
Fenster — breitete weit die Arme in den
strahlenden Tag . atmete diese prickelnde Luft,
in der irgendein irritierendes Parfüm von
Sonnenseuer war . hätte am liebsten hinaus-
gejubelt in den Morgen : in zwei Stunden sah
sie den Fremden wieder. —

Angekleidet. , gefrühstückt, ein bißchen noch
am Fenster in der Sonne gesessen, geträumt!
Ein seltsames Erlebnis , das dieser letzten
Nacht . . . in Kurland hätten alle Ver¬
wandten die Hände gerungen. Tante AngS»
ligne hätte Pa zu strengen Gegenmaßnahmen
gegen die mißratene Tochter, zum Zurück-
hvlen auS dem verruchten München, zur
Zwangserziehung im „Rauhen Hause" rn
Hamburg geraten . . .

Sie lachte. Pa rang nicht die Hände und
war mcht für Rauhes Haus . „Tu wirst
schon richtig steuern", hatte Pa gesagt, als
sie vor mehr als einem Jahre , nach der Be-
freiung Kurlands , zum Klavierstudium nach
München übergesiedelt war . Pa wußte schon,
was er sagte. Sie seufzte. Pa saß daheim
in Kurland , und in Kurland ging's seit dem
deutschen Zusammenbruch wohl nicht m-hr
gut . . . immerhin wollte sie Pa von dem
gestrigen Erlebnis schreiben . . .

Noch heute früh, noch aus dem übervollen
Herzen heraus und aus dem frischen Erleben!
Sie begann zu schreiben, erinnerte sich jetzt
erst daran , daß sie von jenem Unbekannten
nicht einmal den Namen wußte, daß sie
eigentlich von einem Phantom erzählteund dem alten Manne in Kurland zumntete.
mit ihr sich zu begeistern tür ein Gebilde aus!
Luit. ^ . . . .MrMtzNL jochl^
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kr . ^VetLel , ss «t s« «
rugslusssns VorksufssisIIs für psrtsismtl . Ssklsibung

SelUlisur krllr UennelsrU»
L » Iw » I» üfsrtitplstr

reit 8 Vsre » erSkknet

veber 188 pssr 5ekl am Leser

8t8lüce , V1oäu » 8 « i», 1Va «I»s « , 8eblvermletin » ^
bsckmSnnische öerstunA

NlrkN«ersessen
ciaö sins Linkraukatsacti « , sin
Vollsttsasrttkel , LedwLinn »« , BLrotai » für
Xürperpflsgs unci l-iau »halt , Movksr , vsssi »,
kuLmatten , 1 êpplvtilrei »r «« » ac1iii »eo , Hol » -
warsu , 8eilerwsre»

6er Ueuskrsu krenile vereiten
L i . lllllüllölllötls , 8etler - u . UNvsIeu . psLlulzsucliNkt
(In !, . ! L . u . O . k « IUw « z ) ii»t grolle Auswahl u. niedere ? relse.

iFckremx/ 's

«üte NMrsn pelre
tiLgt jeder gerne , d» vorrüglick in yusiitSt bei billigten ? rei8en.

Uerreu - Uüt « rsuk und glstt . «
ttsar - ttOt « moderne Normen . .
Vslour -Hüt « . .
ULlLsii , moderne dluster . . .
kslLsaelreu , gute Kürschnersrdeit
? « IrI » » zsi » iür dlZntei . . .
kelr ' ceavatt « « in verschied . ? eilrrten von dlk.

Keuanlertixuoxen
Ik»p,raturen In eigener VerkstlOs

von Il4k. 4 .20 SN
von dlk . 7 . 2V sn
von IM . 10 .80 sn
von IM . —.98 sn
vontM . 48 .— sn
vondlk . 6 . — sn

8 .80 in

rro « 2 « Li» V « »lUed « 18 22

tWD.

Lsllkl » Sl ! MS80llli >vii
a „ r lo » ik» vl»» « . «l»81t.

Veits voiatuas,dlllljr « ? rel»s. Sttck-
vnci Ltopkanleltunx . tUts kttsschlnsa
veilen In Lidluns genommen.

Lalw . l. s <jsr «tr . IS.

Schiedmayer L SSHu«
Stammsirma - Gegründet 1808

Flügel — Piauinos
Neuzeitliche Formen
Deutsche Wertarbeit

Ausstellungs . u.Verkaussräume:
Stuttgart,  Neckarstrabe 16

/E - - jWeL -iee

in großer Auswahl bei

Lamparter,am « « - ».

»olitsn As riet, IM 0itgln »1
Mnrsb. n. k« »inet uelsetsr « nt»
rOeX. nrt« m » «ti »« I> tlvtt»
tlortsNo . H« lrvnn . n g « n >»
«tureti « ln« llnv « ebln <lllkch«
cknprot »» peilt « », vri« ldn » n
eilsr « sorl « r s« n« ,lll « lel stakt.

gesucht
Angebote unter S . A 208 an

die Seschiistsstelle dieses Blattes.

Gin schöne» wüchsige » ' /«jiihrtge»

illUWI»

Kisteli-M

Laliver Liederkranz

Oberes
t . «4 « re »le

»erk . uft

Hsiueich

Zingsiunden sür MSnner«
und Frauenchor am

. Dienstag , 21 . Dez . bei
Nasz .Miinnerchor am Donners«
tag , de « 23 . Dez . bei Weiß . Nur
dringende Gründe entschuldigen!

vergessen Sie mchl

äie gute

Zigarre
ans äen

Weihnachtstisch!

LT « 8 ^ 0 « VOLL

Visis sciiSno 8scii «n sinci in 6sn Istrtsn lagen *rsl unr sin-
gstroltsn , all « » t<arlr« VkV , olisr Oings , mit eisnsn 8>«
lbrsn ^ ngsbörigsn visi lVoilinsctilrirsucio bsrsitsn können.
Oevih isl aucb manch nette Kleinigkeit iür 8is larunter.

«21  Nire krau seNoa
eins ^Vsscimrsseiiins

eine ssckepr « »»«
eine V̂üscdemklnzr « !
einen V r̂tsedkessel

?
Sie msctien ikr äamit bestimmt eine xsnr xroke
breucle . Diese unci viele anciere praktiscke

m»i!»llltrek!ite iinil Seillirkrliktlllrl
finclen 8ie in guter ^ uskükrung ru günstigem
Preis bei

«m>. « sekenlnMi. Mei ^ ssse

Oas feine
l- ssviivnk unterm

^sililiavtikbaum

ein eleganter

?kr >r » kei » i

Sie finden

rabakwaren
in bester Qualität unä
großer Auswahl bei

Hch . (Zentner nachf.

Bahnhosstr . 35, ? el . 679

in groövr ^ uswabl

kr . LsmNsrlei'

erbZ .tiicb bei

ksrlUerros

Such « sür sofort ehrliches , fleiß.

Mädchen Lal v.

wegen Erkrankung meines seit'
herigen

S . Hammann,
Safthaus zum »Zavelftet « "

Bad Teinach

verwandelt slrgsnüßts 5uh-
öclsn in raulrsr « kläcben

m . d. N.

l- la - ti ' gamiSppiQlis , l -Lufsk -, östivoflagsu
Oivan ^ scksn

L . 6 . ^ V ! «1rnsLei ' ,

kommt SINV» clls
Vvetobung an6 clirin
«jls bioctirslt. v >« klr go
«jsru koutt moo »̂ on
von 14.- an lm

01 6k ^ 6^

Stuttgart - kberdorü »tröge 2 -nochst cisr lMektstroils

Vasler Lehklllhes
Meine altbekannten

,Eallm*
sollten bei keinem Weihnachtsgeschenk  fehlen.

Pralinen Schokolade Liköre

und vieles andere finden Sie in großer Auswahl in der

Konditorei HO Altburgerftr . 2

Wvor 5lol 7iler
Humli ' e.

ÄLMHÄs er knipst <lie sa-
'MvMM b6ll>-isteskeN ?L-»Non mir einerWlUMZ chen mtt einer
ganz billigen Kamera von

karr » -

Inserieren bringt Erfolg!

Suche sür sof. «inen aufgeweckten

Wer Werbung  treibt , ist gegenüber dem

Nicht - Inserent « » immer im Barteil!

Merlehrling
au » guter Familie

Pftcheemeift «« Baitinger
Pj « rzh «im . Stesaniensir . 4

Llekern § ls sled

recbtreltig Itnen

keztdrsieo
(^ usgevSHIt schöne liere)

kettgSll ! e. 1 g . SrlllgSntt

Mner. .soo gr sb^

üllllveil . - öOO gr - d l^

nnluW

- -

ksuk«o 8i« kür Ihr« tlvlr - oacl
Orüermob «! «in« I'fuaü - Oo»«
kt^ 61 >l^ -l1artxla »rv »chi Oa-
van bleidt »her »och»ovielührix,
«lsS 8 >e auch »ock ihr« x»or«
Vohouoz einvach »«» kö»»e» ;
»o »parssi » ist

KkLikga
Drogerie Lsrosttortt
v . ttsuber
vrleür . bsmpsrter
KSt« Sckunk
Nerm . 8troh

8a «f biebenrell : lrich. Drennsastodk
Hirsau:  Oskar üüüler
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